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Optische Messmethoden haben  sich  in der Produktion und  im Betrieb  solarthermischer Kraftwerke erfolgreich 
etabliert. Die automatisierte Erkennung von Strukturen in Digital-Bildern führt zu einer erheblichen Zeitersparnis, 
z.B.  in der Online-Qualitätssicherung  in der  Produktion  von  Parabolrinnen-Kollektoren. Des Weiteren ergeben 
sich  daraus  neue  Anwendungsgebiete  wie  die  vollautomatische  Form-Messung  und  Tracking-Kontrolle  von 
Heliostaten im laufenden Kraftwerksbetrieb mittels Nahbereichs-Photogrammetrie.  
 





des  zeitlichen  und  nahezu  den  gesamten  personellen  Aufwand  der  Messung  aus.  Mit  der  automatischen 
Erkennung  bereits  vorhandener  Strukturen  wie  den  Befestigungspunkten  der  Spiegelfacetten  soll  bei  nur 
geringer  Verschlechterung  der  Messgenauigkeit  der  Aufwand  erheblich  reduziert  werden.  Bild  1  zeigt  eine 
Klammer zur Spiegelbefestigung mit Messtarget (links) sowie zwei Klammervarianten mit Rund- bzw. Langloch 
als Spiegelbefestigungspunkte (rechts). 





Daten  unterschiedlicher  Zeitpunkte  mittels  Nahbereichs-Photogrammetrie  verknüpft,  so  erhöht  sich  die 
Genauigkeit  der  Orientierung.  Zusätzlich  ist  eine  präzise  und  schnelle  Bestimmung  der  3D-Struktur  des 
Heliostaten möglich. 
2 Resultate  











Heliostat:  Für  die  Tracking-Kontrolle  und  Bestimmung  der  Form  von  Heliostaten  wurden  zu  verschiedenen 
Zeiten und Bedingungen auf der PSA vom zentralen Turm (CESA-1) Aufnahmen mehrerer Heliostaten gemacht. 
Die  aus  den  Bildkoordinaten  der  Facettenecken  berechnete  Orientierung  wurde  mit  Berechnungen  der 
Orientierung aus Flussdichte-Messungen verglichen. Bild 4 zeigt die reale und gemessene Heliostat-Orientierung 
(Azimut  und  Elevation)  zweier  24-Facetten  Heliostate  über  den  Verlauf  des  Vormittags  mit  den 
Unsicherheitsbereichen der Messung. Für einen  in der Symmetrielinie des Feldes  liegenden Heliostaten  in 88m 
















Durch die Verwendung bereits  vorhandener Strukturen ergibt  sich  im Vergleich  zu  speziellen Messmarken  im 
Allgemeinen  eine  reduzierte Genauigkeit  der  Beobachtungen, wodurch  sich  die  Präzision  der  letztendlich  zu 
bestimmenden Größen wie Orientierung und 3D-Koordinaten ebenfalls verringert. 
Parabolrinne: Die erreichten Genauigkeiten sind unter den gegebenen Messumständen vielversprechend: Das 
in  der  Bilderkennung  genutzte  Rundloch  der  Klammer  (Bild  1  rechts  unten)  besitzt  einen  2,5-fach  kleineren 
Durchmesser  als  das  Messtarget  der  Referenzmessung  (Bild  1  links).  Deshalb  waren  die  Messpunkte  der 
Rundlöcher nur zwischen 1,5 bis 3 Pixel groß, was eine erhöhte Unsicherheit bei der Bestimmung der Mitte des 
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